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Der Mensch ist von digi-
talen Mitteln „entartet“. 
Die Resonanz zwischen 

den Menschen und der Natur 
ist gestört. Wie könnte man die 
Leute wieder mehr ins analoge 
Denken hineinbringen, fragte 
sich das Theater Mutante. Mit 
dem „Analog laboratorium“ 
wurde ein Experiment gestartet, 
in dem die Sinne für die Umwelt 
wieder geschärft und die Bezie-
hungen der Menschen zueinan-
der erhalten werden können. 
Eine Bande wird die Geschichte 
zusammen erarbeiten und sich 
auf die Suche nach Antworten 
begeben.

Wissenschaft und Kunst. Mit dem 
„Theater Mutante“ präsentieren 
Katharina Leissing und Andre-
as Jähnert ein analoges Experi-
ment, wo sich Kunst, Wissen-
schaft und Wirtschaft treffen, 
um über die momentane Lage 
der Umwelt zu sprechen. Da-
bei sollen Menschen aus unter-
schiedlichen Disziplinen zu-
sammenkommen und in einer 
künstlerischen Übertreibung 
die Vernetzung des Menschen 
mit der Natur wahrnehmen. 

Im „Analog laboratorium“ 
beschäftigen sich Tänzer, Musi-
ker, Schauspieler, Performance-
künstler und Schriftsteller mit 
einem wissenschaftlichen Text 
von Timo Kopf zu den Ereig-
nissen im Lustenauer Ried. Mit 
analogen Experimenten wollen 
sie die Menschen aus der digi-
talen Welt während der Pande-
mie herausholen und ihnen ein 
künstlerisches Angebot bieten, 

die Sinne für unsere reale Um-
welt schärfen und einen sozia-
len Austausch über die Zukunft 
ermöglichen. Man wollte etwas 
aufbauen, „wo analog gedacht 
wird“ und wo „mit Händen, 
Nasen, Ohren und Augen die 
Sinne belebt werden dürfen“, 
beschreibt der Regisseur Andre-
as Jähnert das theatrale Experi-
ment. 

Dafür wurden die zwei Stücke 
„Hunger“ und „Dreck“ entwi-
ckelt, die an sechs Tagen im Juni 
jeweils abwechselnd im Vetter-
hof in Lustenau zur Aufführung 
gebracht werden. Die Zuschauer 

bewegen sich dafür in ein land-
wirtschaftliches Umfeld und 
damit an einen Ort, wo Arbeits-
prozesse stattfinden. 

Dort, wo noch vor kurzem eine 
Mutterkuhherde gehalten wur-
de, wachsen jetzt Wildblumen 
und Salate. Die Inszenierungen 
splitten sich auf in eine „Show 
im Hof“ umgeben vom Schotter 
und dem „Bebauten“ und eine 
„Show vor dem Hof“ mit Bezug 
zur Weite im Lustenauer Ried. 

Energieverbrauch. In „Hunger“ 
versuchen sich die Künstler in 
die Lebenswelt der Tiere und 
Pflanzen hineinzudenken und 
Raum zu schaffen. Die vom 
Menschen verursachte Hunger-
krise unter den Insekten wird 
ebenso betrachtet, wie das pa-
rasitäre Verhalten der Blattläu-
se. Das Bewusstsein zum Stand 
der Dinge bei den Honigbienen 
wird mit der menschlichen Sei-

Das Theater Mutante 
startet mit dem „Ana-
log laboratorium“ 
ein Theaterprojekt 
zwischen Kunst und 
Wissenschaft.

Das Spiel um „Hunger“ und „Dreck“
BERLIN
Schriftsteller F.C. Delius 
gestorben  
Der Schriftsteller Friedrich 
Christian Delius ist tot. Er 
sei am Montag im Alter von 
79 Jahren in Berlin gestor-
ben, teilte der Rowohlt 
Verlag am Dienstag mit. Der 
Verlag würdigte ihn als „he-
rausragenden Chronisten“ 
seiner Zeit und einen der 
bedeutendsten Autoren der 
deutschen Gegenwartslite-
ratur. Von Delius stammen 
Werke wie „Der Sonntag, an 
dem ich Weltmeister wur-
de“ oder zuletzt der 2021 
veröffentlichte Erzählungs-
band „Die sieben Sprachen 
des Schweigens“. Delius 
wurde vielfach ausgezeich-
net, darunter 2011 mit dem 
Georg-Büchner-Preis.

WIEN
Queere Interventionen im 
Kunsthistorischen Museum  
Das Kunsthistorische Muse-
um nimmt den Pride-Month 
Juni heuer zum Anlass, die 
Ergebnisse einer Koope-
ration mit der Akademie 
der bildenden Künste zu 
präsentieren. Einen ganzen 
Monat lang werden Ar-
beiten von Künstlern zum 
Thema Queering the KHM 
im Museum zu sehen sein 
und an mehreren Abenden 
finden Performances statt.   

BREGENZ
Ferdinand Schmalz liest aus 
seinem Debütroman
Heute stellt der vielfach 
preisgekrönte Schriftstel-
ler Ferdinand Schmalz im 
T-Café des Vorarlberger 
Landestheaters seinen De-
bütroman „Mein Lieblings-
tier heißt Winter“ vor, der 
2021 für den deutschen und 
für den österreichischen 
Buchpreis nominiert war. 
Für einen Auszug daraus 
hat er 2017 den Ingeborg-
Bachmann-Preis erhalten.

KOMPAKT

„Wo mit Händen, Na-
sen, Ohren und Augen 
die Sinne belebt wer-
den dürfen.“
Andreas Jähnert, Künstleri­scher­
Leiter­und­Regisseur

Blicke in das Experiment Analog 
laboratorium.
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Das Spiel um „Hunger“ und „Dreck“

te verknüpft. Hunger zeigt den 
Energieverbrauch und die En­
ergiezufuhr in der Natur. Die 
Inszenierung wird gestaltet von 
Texten von Christian Kühne, der 
Musik von Juan Carlos Diaz Bu­
eno, der Sängerin Barbara Maria 
Angermaier, den Tänzern Anne 
Mégier und Dominik Feistmantl 
und den Schauspielern Ina Jaich 
und Thomas Gerber. 

„Dreck“ dreht sich um die 
Tiere, die den Vetterhof verlas­
sen durften. Im Fokus stehen 
aber nicht die Rinder, sondern 
deren Kuhfladen und deren 
Bio top als aquatisches System. 
Dabei wird in einem Kreislauf 
aufgedeckt, „was alles in einem 
Haufen Dreck für Leben drin­
steckt“. 

Es stellt sich die Frage nach 
dem Wert des Drecks auf einer 
Erde auf der alles asphaltiert 
und bebaut wird. Dabei wird 
auch das Konsumverhalten der 

Menschen, das Sumpfgebiet des 
Rheindelta, die Wanderheu­
schrecke und die Fluchtbewe­
gung von Störchen unter die 
Lupe genommen. Die Texte in 
„Dreck“ sind von Claudia Tondl, 
Musik von Barbara Maria Neu, 
Gesang von Lisa Perner, Schau­
spiel von Sascha Jähnert und 
Tanz von Natalie Fend.

Die Inszenierungen sollen auf 
einer künstlerischen Ebene das 
Bewusstsein verfeinern, Wissen 
vermitteln und die Menschen 
zum Denken und Handeln an­
regen, wobei keine Erklärungen, 
sondern Alternativen geboten 
werden. Danach werden sich in 
einem Podiumsgespräch Exper­
ten zu den Themen Gedanken 
machen und mit dem Publikum 
auf Augenhöhe über die Proble­
matiken sprechen. 
www.theatermutante.com. von 16. 
bis 22. Juni im Lustenauer Ried 
Vetterhof. 

250 Sarkophage und 150 Statuen entdeckt 
Archäologen haben bei Ausgra­
bungen in der altägyptischen 
Totenstadt Sakkara 250 Sarko­
phage und 150 Bronzestatuen 
entdeckt. Darunter befindet 
sich nach Angaben des Lei­
ters des Obersten Antikenrats, 
Mustafa Wasiri, auch eine Sta­
tuette des Architekten Imhotep. 
Der mutmaßlich erste große 
Baumeister des Alten Reichs 
habe die Architektur in der 

Antike revolutioniert. In einem 
der Sarkophage entdeckten die 
Archäologen laut Wasiri neben 
Mumien eine unberührte und 
versiegelte Papyrus­Rolle. Die­
se enthält seinen Angaben nach 
vermutlich ein Kapitel aus dem 
Totenbuch, eine Sammlung von 
Zaubersprüchen und Beschwö­
rungsformeln, die den Toten 
den Weg durch die Unterwelt 
weisen sollen.

KAIRO

Künstlerstipendien und 
Geld für die Kulturszene 

Von März bis Mai des ver­
gangenen Jahres hat die 

Stadt 15 Stipendien zu je 4500 
Euro ausgezahlt. Damit wur­
den freischaffende Bregenzer 
Künstler unterstützt, die auf­
grund von Covid­19 und den 
daraus resultierenden Ein­
schränkungen mit finanziellen 
Schwierigkeiten zu kämpfen 
hatten. Jetzt sollen die im Früh­
jahr 2021 entstandenen künst­
lerischen Arbeiten in einer 
eigenen Ausstellung im Maga­
zin 4 präsentiert werden, sagte 
Bürgermeister Michael Ritsch 
nach der Stadtratssitzung am 
24. Mai. Die ausgewählten Sti­
pendiaten arbeiten in den Be­
reichen der bildenden Kunst, 
Musik, Literatur, Tanz, Thea­
ter, Vermittlung, Kulturma­
nagement und Kulturtheorie, 
haben ihre Hauptwohnsitze 
oder Arbeitsmittelpunkte in 
Bregenz und mussten aufgrund 
der Corona­Pandemie entspre­
chende Einnahmenverluste 
hinnehmen. Die knapp 20.000 
Euro, die für die Ausstellung 
investiert werden, sollen ein 
weiteres Zeichen dafür setzen, 
dass alle künstlerischen und 

kreativen Sparten in Bregenz 
ihren Platz haben und die be­
troffenen Kunst­ und Kultur­
schaffenden nicht vergessen 
werden.

100.000 Euro für Kultur. Zudem 
beschloss der Stadtrat erneut 
finanzielle Förderungen für 
kulturelle Veranstaltungen, 
Projekte und Einrichtungen in 
Bregenz. Wie Ritsch nach der 
Sitzung betonte, seien es rund 
100.000 Euro, wobei mit 73.250 
Euro der größte Teil davon 
auf die zweite Rate der Jah­
ressubvention für das Theater 
Kosmos entfällt. Zudem erhält 
das Aktionstheater Ensemble 
für seine Frühjahrsproduktion 
9000 Euro und die Galerie „9 
und 20“ 4500 Euro. Die Stadt, 
die mit dem „Bregenzer Früh­
ling“, den Meisterkonzerten so­
wie diversen Ausstellungen im 
Magazin 4 und Palais Thurn & 
Taxis selbst Trägerin größerer 
Events ist, unterstützt damit 
auch die Arbeit nicht­kommu­
naler Kulturschaffender und 
der freien Szene maßgeblich 
und gewährleistet so eine mög­
lichst große kulturelle Vielfalt. 

Am 24. Mai wurden in der Stadtratssitzung finanzielle 
Förderungen für Kulturschaffende beschlossen. 

BREGENZ

Plakat 
„Bre-
genz 
fördert 
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Von Sieglinde Wöhrer
sieglinde.woehrer@neue.at

Der Mensch ist von digi-
talen Mitteln „entartet“. 
Die Resonanz zwischen 

den Menschen und der Natur 
ist gestört. Wie könnte man die 
Leute wieder mehr ins analoge 
Denken hineinbringen, fragte 
sich das Theater Mutante. Mit 
dem „Analog laboratorium“ 
wurde ein Experiment gestartet, 
in dem die Sinne für die Umwelt 
wieder geschärft und die Bezie-
hungen der Menschen zueinan-
der erhalten werden können. 
Eine Bande wird die Geschichte 
zusammen erarbeiten und sich 
auf die Suche nach Antworten 
begeben.

Wissenschaft und Kunst. Mit dem 
„Theater Mutante“ präsentieren 
Katharina Leissing und Andre-
as Jähnert ein analoges Experi-
ment, wo sich Kunst, Wissen-
schaft und Wirtschaft treffen, 
um über die momentane Lage 
der Umwelt zu sprechen. Da-
bei sollen Menschen aus unter-
schiedlichen Disziplinen zu-
sammenkommen und in einer 
künstlerischen Übertreibung 
die Vernetzung des Menschen 
mit der Natur wahrnehmen. 

Im „Analog laboratorium“ 
beschäftigen sich Tänzer, Musi-
ker, Schauspieler, Performance-
künstler und Schriftsteller mit 
einem wissenschaftlichen Text 
von Timo Kopf zu den Ereig-
nissen im Lustenauer Ried. Mit 
analogen Experimenten wollen 
sie die Menschen aus der digi-
talen Welt während der Pande-
mie herausholen und ihnen ein 
künstlerisches Angebot bieten, 

die Sinne für unsere reale Um-
welt schärfen und einen sozia-
len Austausch über die Zukunft 
ermöglichen. Man wollte etwas 
aufbauen, „wo analog gedacht 
wird“ und wo „mit Händen, 
Nasen, Ohren und Augen die 
Sinne belebt werden dürfen“, 
beschreibt der Regisseur Andre-
as Jähnert das theatrale Experi-
ment. 

Dafür wurden die zwei Stücke 
„Hunger“ und „Dreck“ entwi-
ckelt, die an sechs Tagen im Juni 
jeweils abwechselnd im Vetter-
hof in Lustenau zur Aufführung 
gebracht werden. Die Zuschauer 

bewegen sich dafür in ein land-
wirtschaftliches Umfeld und 
damit an einen Ort, wo Arbeits-
prozesse stattfinden. 

Dort, wo noch vor kurzem eine 
Mutterkuhherde gehalten wur-
de, wachsen jetzt Wildblumen 
und Salate. Die Inszenierungen 
splitten sich auf in eine „Show 
im Hof“ umgeben vom Schotter 
und dem „Bebauten“ und eine 
„Show vor dem Hof“ mit Bezug 
zur Weite im Lustenauer Ried. 

Energieverbrauch. In „Hunger“ 
versuchen sich die Künstler in 
die Lebenswelt der Tiere und 
Pflanzen hineinzudenken und 
Raum zu schaffen. Die vom 
Menschen verursachte Hunger-
krise unter den Insekten wird 
ebenso betrachtet, wie das pa-
rasitäre Verhalten der Blattläu-
se. Das Bewusstsein zum Stand 
der Dinge bei den Honigbienen 
wird mit der menschlichen Sei-

Das Theater Mutante 
startet mit dem „Ana-
log laboratorium“ 
ein Theaterprojekt 
zwischen Kunst und 
Wissenschaft.

Das Spiel um „Hunger“ und „Dreck“
BERLIN
Schriftsteller F.C. Delius 
gestorben  
Der Schriftsteller Friedrich 
Christian Delius ist tot. Er 
sei am Montag im Alter von 
79 Jahren in Berlin gestor-
ben, teilte der Rowohlt 
Verlag am Dienstag mit. Der 
Verlag würdigte ihn als „he-
rausragenden Chronisten“ 
seiner Zeit und einen der 
bedeutendsten Autoren der 
deutschen Gegenwartslite-
ratur. Von Delius stammen 
Werke wie „Der Sonntag, an 
dem ich Weltmeister wur-
de“ oder zuletzt der 2021 
veröffentlichte Erzählungs-
band „Die sieben Sprachen 
des Schweigens“. Delius 
wurde vielfach ausgezeich-
net, darunter 2011 mit dem 
Georg-Büchner-Preis.
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deutschen Gegenwartslite-
ratur. Von Delius stammen 
Werke wie „Der Sonntag, an 
dem ich Weltmeister wur-
de“ oder zuletzt der 2021 
veröffentlichte Erzählungs-
band „Die sieben Sprachen 
des Schweigens“. Delius 
wurde vielfach ausgezeich-
net, darunter 2011 mit dem 
Georg-Büchner-Preis.

WIEN
Queere Interventionen im 
Kunsthistorischen Museum  
Das Kunsthistorische Muse-
um nimmt den Pride-Month 
Juni heuer zum Anlass, die 
Ergebnisse einer Koope-
ration mit der Akademie 
der bildenden Künste zu 
präsentieren. Einen ganzen 
Monat lang werden Ar-
beiten von Künstlern zum 
Thema Queering the KHM 
im Museum zu sehen sein 
und an mehreren Abenden 
finden Performances statt.   

BREGENZ
Ferdinand Schmalz liest aus 
seinem Debütroman
Heute stellt der vielfach 
preisgekrönte Schriftstel-
ler Ferdinand Schmalz im 
T-Café des Vorarlberger 
Landestheaters seinen De-
bütroman „Mein Lieblings-
tier heißt Winter“ vor, der 
2021 für den deutschen und 
für den österreichischen 
Buchpreis nominiert war. 
Für einen Auszug daraus 
hat er 2017 den Ingeborg-
Bachmann-Preis erhalten.

KOMPAKT

„Wo mit Händen, Na-
sen, Ohren und Augen 
die Sinne belebt wer-
den dürfen.“
Andreas Jähnert, Künstleri­scher­
Leiter­und­Regisseur

Blicke in das Experiment Analog 
laboratorium.
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